
Direktvermarkter Bachl
setzt auf Chinakohl
Die Bauern des Bezirks Korneuburg weisen eine lange
Tradition in der Direktvermarktung auf. Michael Bachl setzt
seit fünf Jahren auf den Chinakohl – in mehreren Sorten.

ZAINA, BEZIRK KORNEUBURG
Einen Einblick in die Vorteile
der Direktvermarktung bäuerli-
cher Produkte bot die Landwirt-
schaftskammer des Bezirks
Korneuburg am Hof von Michael
Bachl in Zaina. Dass Konsumen-
ten die Herkunft der Lebensmit-
tel kritischer hinterfragen, bie-
tet auch für die Direktvermark-
tung Chancen. Dabei erfolgt der
Verkauf im eigenen Namen, auf
eigene Rechnung und eigene
Verantwortung.

„Der Bezirk war immer in
der Direktvermarktung veran-
kert, das ist Tradition“, erinnert
Hannes Zehetner, Obmann der
Bezirksbauernkammer Korneu-
burg. Die ersten waren die
Weinbauern, dann folgten die
Kartoffeln, die in weite Teile
Wiens geliefert wurden. Gerade
rund um Wien ist die regionale
Versorgung wichtig, ist Zehet-
ner überzeugt.

„Werbung der großen
Ketten hat geholfen“
Im Jahr 2020 hat der 26-jährige
Michael Bachl mit der Direktver-
marktung begonnen. Nach
einem Jahr war er von diesem
System überzeugt, allerdings
war zuerst Klinkenputzen bei
den potenziellen Abnehmern
angesagt. „Aber die Werbung
der großen Ketten mit Produk-
ten aus der Umgebung hat sehr
geholfen“, sagt Bachl. Mittler-
weile liefert er bisWien-Florids-
dorf – und er kann sich „seine“
Märkte fast aussuchen.

Ob Preisverhandlungen
oder Liefertermine – alles geht
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laut Bachl leicht von der Hand.
Dabei ist er fast der Platzhirsch,
denn neben dem normalen Chi-
nakohl bietet er als fast einziger
Produzent auch die violette Va-
riante und die Sorte Pak Choi
an. Dazu liefert Bachl auch Erd-
äpfel und Zwiebel.

Problematisch sind aber die
klimatischen Bedingungen, der
Chinakohl etwa muss zweimal
am Tag bewässert werden. In
Zaina mit der Donau nebenan
ist das kein Problem, in anderen
Regionen sieht es trister aus.
„Wir müssen dranbleiben – im

Sinne der Versorgung“, sagt da-
zu Zehetner.

Das Problem der Bewässe-
rung wird in Teilen des Bezirks
größer, warnt der Vizepräsident
der Landwirtschaftskammer
NÖ, Lorenz Mayr. Neben Schäd-
lingen, die Ernten bedrohen
und kaum bekämpft werden
können, weil Pflanzenschutz-
mittel nicht erlaubt sind, ist die
mangelnde Bewässerung eine
Bedrohung der Landwirtschaft.
In der kreativen Direktvermark-
tung sieht Mayr dafür eine gro-
ße Chance für die Bauern.


Rund 600 Arbeitsstunden
sind nötig, bis Michael Bachl
den Chinakohl ernten kann.
Foto: Mohsburger
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KARIN WIDHALM
über eine Idee, die zum
Vorzeigeprojekt wurde.

Tragfähige
Initiative

Es ist ein Erfolgsprojekt:
Jugendliche aus Har-
mannsdorf-Rückersdorf
riefen 2004 den Jugend-
shuttlebus ins Leben, der
elf Jahre später mit gleich
sieben Linien durch 19
Gemeinden mit 69 Ort-
schaften fährt und 17
Partys als Fahrziel be-
dient. Festlbesucher wer-
den zu bestimmten Uhr-
zeiten abgeholt und wie-
der nach Hause gebracht,
nachdem sie bei den Par-
tys der Region ordentlich
abgefeiert haben.

Eltern müssen nicht
schlaftrunken ins Auto
steigen, und das Angebot
verhindert, dass sich jun-
ge Erwachsene mit Pro-
mille hinters Lenkrad
setzen. Der Festlbus er-
höht die Sicherheit auf
den nächtlichen Straßen.
Dafür sorgen Fahrgäste,
Veranstalter, Sponsoren,
das Land NÖ und vor al-
lem die Gemeinden, die
das Projekt Jahr für Jahr
finanzieren.

Der Jugendshuttle-
bus zog über die Bezirks-
grenzen hinaus Kreise.
Er ist ein Paradebeispiel
dafür, wie eine regionale
Idee von Jugendlichen
Schule machen kann –
wenn sie die nötige
Unterstützung dafür er-
hält.

leserbriefe@noen.at
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STOCKERAU, KORNEUBURG, LANG-
ENZERSDORF, KLOSTERNEUBURG
Mit der „Klangbrücke“ geht ein
außergewöhnliches Musikfesti-
val in seine 19. Saison. Ein viel-
fältiges Programm schlägt sich
von September bis November in
den Städten Klosterneuburg,
Korneuburg, Stockerau und der
Marktgemeinde Langenzers-
dorf nieder – von Klassik bis El-
vis Presley, von Klaviermusik
über Big-Band-Sound, von
Symphonien bis zu großem
Chor und Orchester. Unterstützt
wird das Projekt von den Raiff-
eisenbanken und dem Land
Niederösterreich. Anton Gab-
mayer, künstlerischer Leiter,
präsentierte im Dreikönigshof
in Stockerau das Programm.

● Den Auftakt macht das
Konzert „Johann Strauss im Big-
Band-Sound“ im Z2000 in Sto-
ckerau (27. September, 19.30
Uhr). Die „Vienna Big Band
Unit“ unter der Leitung von
Markus Geiselhart interpretiert
Werke von Johann Strauss, dem
diesjährigen Jahresregenten, im
neuen Klanggewand. Das Kon-
zert baut auf dem Festival-
Schwerpunkt „Klassik meets Big
Band“ auf. Wie lässt sich ein
Walzer in diesen unverwechsel-
baren Klang verwandeln?

● Es folgt im Stadtsaal
Korneuburg das Konzert „Elvis
Presley symphonisch“ (4. Oktober,

Festival in den Startlöchern
Johann Strauss, Elvis Presley, ein Klavierduo und ein glänzendes
Abschlusskonzert: Die 19. Klangbrücke bietet in drei Städten
und einer Marktgemeinde eine große Vielfalt.

19.30 Uhr). Das Publikum hatte
sich diese Programmidee im
Vorjahr gewünscht. Die „Sinfo-
nietta Danubia“ unter der Lei-
tung von Anton Gabmayer prä-
sentiert bekannte Elvis-Songs
in symphonischer Besetzung
und beleuchtet musikalische
Wurzeln, die bis zurück in die
Zeit Haydns und Mozarts rei-
chen. Andere bauen auf die mit-
reißende Rhythmik mancher
Spirituals auf – es wird ein mu-
sikalisches Erlebnis.

● Das Klavierduo „laOnda“
gastiert im Festsaal Langen-
zersdorf (18. Oktober, 19.30
Uhr). Heidemarie Etzelt-Beck
und Monika Lang präsentieren
Werke von Georges Bizet, Astor
Piazzolla, Dmitri Schostako-
witsch und Sergei Rachmani-

VON MANFRED MIKYSEK

19. KLANGBRÜCKE

noff – darunter eine Carmen-
Konzertsuite für zwei Klaviere.
Man könnte auch sagen: „Ohr-
wurm trifft pianistischen Wir-
belwind“.

● Den Abschluss bildet das
Konzert „Mozart, Schubert und
Mirjams Siegesgesang“ in der Ba-
benbergerhalle Klosterneuburg
(6. November, 19.30 Uhr). Unter
anderem erklingt Schuberts
wuchtiges Meisterwerk „Mir-
jams Siegesgesang“ in der sel-
ten aufgeführten Orchestrie-
rung von Franz Lachner und
vorgetragen von zwei Chören
und einem Symphonieorches-
ter. Die Besucher erwartet ein
glänzendes Konzert.

 Bei der Präsentation (v.l.): Stefan Sebesta (Raiffeisenbank Stockerau),
Bürgermeisterin Andrea Völkl (Stockerau), Bürgermeister Andreas Arbesser
und Gemeinderätin Ingeborg Treitl (Langenzersdorf), Michaela Hardegg
(Raiffeisenbank Korneuburg), Gemeinderätin Elke Paul (Korneuburg),
Intendant Anton Gabmayer, Kulturreferent Franz Brenner (Klosterneuburg).
Foto: Manfred Mikysek

BEZIRK KORNEUBURG Mit einem
Plus von 0,8 Prozent ist die
Arbeitslosigkeit im Bezirk wei-
ter angestiegen. Im August wa-
ren 2.253 Personen beim AMS
arbeitslos gemeldet. Besonders
herausfordernd gestaltet sich
der Wiedereinstieg für rund ein
Drittel der Jobsuchenden, bei
denen gesundheitliche Proble-
me den Weg zurück in den
Arbeitsmarkt erschweren.

Diese Gruppe benötigt im
Schnitt 42 Tage länger für die
Rückkehr ins Berufsleben als
gesunde Personen. AMS-Leite-
rin Jutta Mattersberger betont:
„Im Kampf gegen Langzeit-
arbeitslosigkeit ist es entschei-
dend, dass wir uns Jobsuchen-
den mit gesundheitlichen Pro-
blemen konsequent zuwenden
und sie mit maßgeschneiderten
Angeboten beim beruflichen
Wiedereinstieg unterstützen.“

Ein auf berufliche Rehabili-
tation spezialisierterAMS-Bera-
ter steht zur Seite: Bis Ende Au-
gust wurde 273 Arbeitslosen mit
gesundheitlichen Problemen
der Wiedereinstieg ermöglicht.

Erkrankungen
erschweren
Job-Rückkehr
Arbeitslosigkeit steigt
leicht an, gesundheitliche
Probleme bremsen jeden
dritten Jobsuchenden.

HÜRDE


Jutta
Mattersberger
will mit
speziellen
Angeboten
helfen.
Foto: Gafgo

6 Woche 39/2025 NÖN

Zahlen & Fakten

● Im Bezirk Korneuburg werden
40.000 Hektar Ackerland, 600
Hektar Weingärten und 350 Hek-
tar Grünland von 800 Betrieben
bewirtschaftet.
● 300 Betriebe kultivieren
Erdäpfel im Bezirk, viele führen
eine Direktvermarktung durch.
● 2025 wurden etwa 300 Hektar
Frühkartoffeln, 2.250 Hektar

Speisekartoffeln, 140 Hektar
Speise-Industriekartoffeln
(Schwerpunkt Pommes frites)
und 300 Hektar Stärkekartoffeln
gepflanzt.
● Die Weingärten werden von
200 Betrieben bewirtschaftet,
neben dem Ab-Hof-Verkauf
bestehen 80 Buschenschank-
und Heurigenbetriebe.

BEZIRK KORNEUBURG


